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Razzia gegen
Pharmafirma
viel umfangreicher
hamburg : : Die großrazzia von Poli-
zei und staatsanwaltschaft gegen eine
hamburger Pharmafirma, apotheken
und Ärzte am Dienstag war wesentlich
umfangreicher als zunächst angenom-
men. Wie die hamburger staatsanwalt-
schaft am mittwoch mitteilte, wurden
insgesamt 58 Durchsuchungsbeschlüsse
von rund 480 Polizeibeamten und sechs
staatsanwälten vollstreckt.

Zunächst betrafen die Durchsuchun-
gen „nur“ 47 Objekte in hamburg,
schleswig-holstein und niedersachsen.
„im Verlaufe des tages wurden elf weite-
re Durchsuchungsbeschlüsse durch das
amtsgericht hamburg erlassen und voll-
streckt“, heißt es in der aktuellen mittei-
lung der staatsanwaltschaft.

bei der groß angelegten aktion ha-
ben die ermittler umfangreiche beweis-
mittel sichergestellt, dessen auswertung
sicher einige Zeit in anspruch nehmen
wird: Knapp 1000 Kartons mit unterla-
gen und rund 100 Datenträger – mobil-
telefone, Pc, speicherkarten – wurden
sichergestellt. Die ermittlungen zur
schadenshöhe dauern noch an. bei vor-
läufiger bewertung geht die staatsan-
waltschaft jedoch davon aus, dass ein
gesamtschaden von mindestens 8,6 mil-
lionen euro entstanden ist.

„es handelt sich um eine der größ-
ten Durchsuchungsmaßnahmen, die die
Korruptionsabteilung der staatsanwalt-
schaft hamburg jemals durchgeführt
hat“, so nana frombach, sprecherin der
staatsanwaltschaft. Das Verfahren rich-
tet sich gegen 14 Personen: Drei beschul-
digte apotheker, neun Ärzte und zwei in
leitender funktion in unternehmen der
apotheker beschäftigte Personen. „Den
beschuldigten apothekern wird vorge-
worfen, die neun Ärzte durch gewäh-
rung verschiedener Vorteile an sich zu
binden, um auf diese Weise zu erreichen,
dass die Ärzte rezepte insbesondere für
hochpreisige Krebsmedikamente nur
noch über die von den beschuldigten be-
triebenen apotheken und unternehmen
einlösen“, heißt es von der staatsanwalt-
schaft. Die beschuldigten haben sich
noch nicht geäußert. HA/ryb/coe

Prof. Dr. Jens eduard meyer ist Chefarzt für
hals-Nasen-ohren-heilkunde. foto:t. ahlf

Mund-Rachen-Krebs
durch sexuelle Praktiken?
„Digitale Sprechstunde“
Chefarzt über steigende
Fälle von HPV-Infektionen.
Warum er dringend zur
Impfung rät

auch schluckbeschwerden, also das
gefühl eines fremdkörpers im hals,
könne ein hinweis auf mund-rachen-
Krebs sein. grundsätzlich sei jedoch
noch nicht bewiesen, dass jeder infizier-
te auch tatsächlich erkranke.

Die gute nachricht: Die heilungs-
chancen liegen bei 80 bis 85 Prozent.
„für einen bösartigen Krebs ist das
schon ziemlich gut“, sagt der hals-na-
sen-Ohren-spezialist. sei eine hPV-in-
fektion die ursache, so seien die aus-
sichten grundsätzlich besser als bei an-
deren auslösern. nach fünf Jahren, in
denen der Krebs nicht wiederkehre, gelte
man als geheilt.

therapie richtet sich
nach der größe des tumors

Die therapie richte sich nach der größe
des tumors, so der Vater von drei er-
wachsenen söhnen. „bei kleinen tumo-
ren, so ein bis zwei Zentimeter groß, set-
zen wir auf eine Operation oder eine
strahlentherapie. bei mittelgroßen tu-
moren wird beides kombiniert, erst wird
operiert, dann bestrahlt.“ seien die tu-
more schon sehr weit gewachsen, dann
helfe eine OP jedoch nicht mehr. „in die-
sen fällen setzen wir auf bestrahlung
und chemotherapie.“

Vorbeugend rät der experte drin-

gend zu einer impfung
gegen die infektion mit
dem Virus. sie wird
von der ständigen
impfkommission
(stiKO) seit 2007
für alle mädchen
zwischen neun
und 14 Jahren
empfohlen, vor
allem weil eben
gebärmutter-
halskrebs in di-
rektem Zusam-
menhang mit
dem Virus steht.
Doch seit diesem
Jahr überneh-
men die Kran-
kenkassen die
Kosten auch für
die impfung von
Jungen bis zum
jugendlichen al-
ter. in den usa
und in austra-
lien sei das impf-
alter kürzlich auf
etwa 40 Jahre
hochgesetzt
worden.

„ich halte
das für sinnvoll,
weil ich glaube,
dass sich da-
durch auch noch
viele erkrankun-
gen vermeiden
lassen.“

auch über
Kehlkopfkrebs,
die häufigste
Krebsart im
Kopf- und hals-
bereich, spricht
der habilitierte
mediziner. War
doch sein groß-
vater, bei dem
Jens eduard meyer
bis zu seinem sechsten lebensjahr auf-
wuchs, daran erkrankt. „Das hat mich
angetrieben, arzt zu werden und mich
für die hals-nasen-Ohren-heilkunde zu
entscheiden.“ Zur risikogruppe gehören
vor allem langjährige starke raucher. ein
typisches symptom sei heiserkeit.

„Wer länger als zwei Wochen am
stück eine krächzende stimme hat, soll-
te das abklären lassen.“ Dieser Krebs sei
mittlerweile sogar zu 95 Prozent heilbar,
der tumor sei meist operativ gut zu ent-
fernen.

im gespräch gibt der mediziner, der
in seiner freizeit gern fußball spielt und
joggt, noch einen tipp: Von Wattestäb-
chen rät er dringend ab. um das Ohr von
schmalz zu befreien, sei Olivenöl besser.
„fünf tropfen hineinträufeln, das
weicht alles auf; und das Ohrenschmalz
fließt beim Duschen ab.“

medizin-Podcast

„Die digitale Sprechstunde“ ist
die Gesundheits-Gesprächsreihe
von Hamburger Abendblatt und
Asklepios. Jede Woche erklärt
ein Experte im Gespräch mit
Vanessa Seifert ein Krankheitsbild
und gibt Auskunft über Vorsorge
und Möglichkeiten der Therapie.
Diese Folge und alle bisher
erschienenen hören Sie auf
www.abendblatt. de/digitale-
sprechstunde/
In einer Spezialfolge nach Weih-
nachten klärt der Gastroenterologe
Dr. Jens Niehaus über
Verdauungsmythen (Schnaps?
Espresso?) auf.

Vanessa seifert

hamburg : : mund-rachen-Krebs
durch Oralsex? im bundesweiten Ver-
gleich erkranken hamburger am häufigs-
ten an dieser Krebsart, nachdem sie sich
mit humanen Papillomviren (hPV) infi-
ziert haben. Dass das ergebnis seiner
studie zur schlagzeile taugt, war Profes-
sor Dr. Jens eduardmeyer klar. „Wissen-
schaftlich ist der Zusammenhang durch-
aus schon länger bekannt. bei michael
Douglas, der an rachenkrebs litt, spielte
das Virus zum beispiel auch eine rolle “,
sagt der chefarzt der Klinik für hals-na-
sen-Ohren-heilkunde, Kopf- und hals-
chirurgie sowie Plastische Operationen
an der asklepios Klinik st. georg in einer
neuen folge der „Digitalen sprechstun-
de“, dem Podcast von hamburger
abendblatt und asklepios.

in seiner abteilung werden seit 2013
alle Patienten mit mund-rachen-Krebs
auf eine infektion mit humanen Papil-
lomviren, die bisher primär als ursache
für gebärmutterhalskrebs bekannt sind,
untersucht. Dabei stellte der habilitierte
mediziner fest, dass 79 Prozent seiner
Patienten – etwas mehrmänner als frau-
en – hPV-positiv sind. „lange Zeit galten
Zigaretten und alkohol als auslöser. bis
eben immer mehr erkrankte kamen, die
weder geraucht noch in ihrem lebens
besonders viel getrunken hatten. Da
stellt sich dann die frage: Was kann es
also sonst sein?“

In großstädten wie hamburg
finde viel „austausch“ statt

Doch woran liegt es, dass innerhalb
Deutschlands die hamburger das höchs-
te risiko aufweisen? „na ja, sagen wir es
mal so: in großstädten und ballungsge-
bieten, in denen viele menschen aufei-
nanderhocken, da findet eben auch ent-
sprechend viel austausch statt.“ Vor al-
lem im alter bis 25 Jahre. „Viele stecken
sich in ihren Zwanzigern an und sind
dann – ohne es zu wissen – zwei Jahre
lang infektiös“, so der experte. in dieser
Zeit integriere sich die erbsubstanz des
Virus in die menschliche erbsubstanz.
Danach sei man nicht mehr ansteckend.
Die Krankheit selbst breche dann jedoch
in der regel erst rund 15 Jahre später aus.
„meine Patienten sind mehrheitlich
männer zwischen 40 und 50 Jahren, die
beispielsweise beim rasieren einen klei-
nen Knoten rechts oder links am hals,
ein klassisches symptom, entdeckt ha-
ben“, so der experte.

Neue Zentrale für Staatsanwaltschaft
2022 zieht die Behörde immichaelisquartier zusammen.Aus vier Standorten wird einer

bettina mittelacher

hamburg : : bisher ist die hamburger
staatsanwaltschaft auf vier standorte in
der stadt verteilt. Von Januar 2022 an
soll die anklagebehörde nun zentral an
einem Ort untergebracht werden. Dazu
wird im sogenannten michaelisquartier
an der ludwig-erhard-straße ein neues
gebäude angemietet. „aus vier mach
eins“ sagte Justizsenator till steffen
(grüne) ammittwoch und sprach davon,
dass mit dem geplanten umzug in das
zentral gelegene michaelisquartier die
staatsanwaltschaft als „moderner, zu-
kunftsfähiger und damit attraktiver
arbeitgeber gestärkt“ werde.

nachdem bei der staatsanwaltschaft
zuletzt 80 stellen geschaffen worden sei-
en, so steffen, sei es wichtig gewesen,
„dass auch die infrastruktur mit unserer
beispiellosen Personaloffensive schritt
hält“. Dies sei nun durch die geplante
anmietung des etwa 17.600 Quadratme-
ter großen gebäudekomplexes an der
ludwig-erhard-straße 11–17, die am Vor-
tag vom senat beschlossen wurde, gelun-
gen. nunmuss noch die bürgerschaft zu-
stimmen. Die mietdauer soll auf zu-
nächst 20 Jahre angelegt werden.

Durch die bisherige aufteilung der
staatsanwaltschaft auf gebäude am

ses Problem sei nun gelöst. man habe
mit der sanierung des strafjustizgebäu-
des einen „großen brocken vor der na-
se“, so steffen, „den man nicht mal eben
stemmen kann. Das ist ein Programm für
Jahre“.

Der behördenleiter der staatsan-
waltschaft, ralf Peter anders, lobte den
geplanten umzug als „wichtigen weite-
ren schritt zur Konsolidierung und mo-
dernisierung der hamburger staatsan-
waltschaft“. und generalstaatsanwalt
Jörg fröhlich sprach von der „notwen-
digkeit einer gesamtbehörde unter
einem Dach“, auf die er seit langem hin-
gewiesen habe. Das michaelisquartier sei
ein „hochattraktiver standort“.

mit dem umzug komme die behör-
de zwar nicht ganz unter ein Dach, aber
sei „vis-à-vis und damit so gut wie ver-
eint, was eine erhebliche Verbesserung
bedeutet“, so fröhlich. „mit dem neuen
standort werden wir nicht nur unser ge-
samtes arbeitsumfeld verbessern kön-
nen, sondern auch im ringen um ge-
eigneten juristischen nachwuchs einen
großen schritt vorankommen.“ aber
auch die herausforderungen an die
hamburger staatsanwaltschaft würden
„immer stärker ansteigen“. Dies sei zum
beispiel die einführung der elektroni-
schen akte.

gorch-fock-Wall, an der Kaiser-Wil-
helm-straße und im strafjustizgebäude
am sievekingplatz sowie den tower-mi-
chel, wo die generalstaatsanwaltschaft
untergebracht ist, sei ein hoher aufwand
und zusätzliche arbeitszeit aufgekom-
men. Dies werde künftig durch die zen-
trale lage deutlich verbessert, sagte stef-
fen.

bei der neuanmietung der gebäude
im michaelisquartier handele es sich um
einen „doppelten coup“. Denn so wür-
den räume am gorch-fock-Wall frei, in
die richter für die Dauer einer dringen-
den sanierung des strafjustizgebäudes
umziehen könnten. manche richter hät-
ten schon gefragt, wie sie arbeiten sollen,
„wenn der Presslufthammer läuft“. Die-

till Steffen (m.) mit Jörg fröhlich (l.)
und ralf Peter anders. foto:m. rauhe
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